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AR 80. 


Deutſchland. 
Berlin, 15. Februar. Man wird öſterreichiſcher Seits 
anerkennen müſſen, daß das Verhalten der öͤſterrelchiſchen Bebörden 
in der Flüchtlings Angelegenheit von hier aus ſo mild wie 
möglich beurthellt worden iſt. Wir ſelbſt haben anfangs, als man 
annahm, daß nur an elnzelne Flüchtlinge, die ſich in Oeſterreich 
aufgebalten, Päſſe erthellt feien, das Verfahren damit entſchuldlgt, 
daß Oeſterreich ſich dadurch der Unannehmlichkeit habe entzlehen 
wollen, die Flüchtlinge auszuliefern, wozu ts durch die zwiſchen 
Preußen und Oeſterreich beſtehende Cartelconvention verpflichtet 
war. Die Verhältniſſe liegen indeſſen nach ſpätern Nachrichten 
anders. Der Hauptvorwurf, der nach dieſen Nachrichten Dsfter- 
reich zu machen iſt, beſteht darin, daß es auch einer großen An- 


zabl Flüchtlinge, die ſich im Auslande befunden haben, öſterrelchtſche 
Päſſe ausgeſtellt hat. 
Verfahren, 


That⸗ 
ſabri⸗ 


daß fe über · > 


at haben wird. 

en ammt Minſſterlum des Innern und fol 
die ſog n öffentlichen Ftuerverſicherungs ⸗Inſtitute aufheben 
wollen. Dieſe Inſtitutlonen beſtehen in den alten preußiſchen 
Landesthellen nur noch in geringer Zahl, in den neuen Landen 
und in anderen deutſchen Staaten iſt aber ein Beitrittszwang zu 
den in Rede ſtehenden Verſicherungeverbänden vorgeſchrieken. Die 
öffentlichen Verbände haben nun allerdings die Verpflichtung, jede 
Verſicherung aazunchmen, was bel Privatgeſellſchaften nicht der 
Fall if und nicht der Fall fein kann. ; 

— Die für den Relchstag beflimmte Vorlage einer allgemei- 
nen Gewerbeortnung für den norddeutſchen Bund iſt jetzt fo weit 
gedlehen, daß ſie bei den verſchledenen Minifterien eireulist, Pie 
Vorlage ſchließt ſich genau der Reform des Geſetzts von 1845 aa, 
welche im preußiſchen Handelominifterium beretis ausgearbeitet vor- 
lag. Es iſt ein ſehr umfangreiches, etwa 149 Paragrapben ent- 
baltendes Geſetz. Auch ein Geſetz über die Rechte und Pflichten 
der Bundesbeamten, welches dem Reichstage vorgelegt werden ſoll, 
iſt der Vollendung nahe; ferner wird ein Entwurf über die Pen- 
ſionsverhältniſſe der ehemaligen ſchleswig-holſteiniſchen Offiziere 
vorbereitet. 

— Ueber die in Hietzing in Scene zu ſetzende Welfende- 
monftratton meldet eine ſonſt gut unterrichtete Correſpondenz, daß 
für den 17. d. Mte. in Hietzing zur Feler der filbernen Hochzeit 
des Königs von Hannover der Ankunft von zweſtauſend Hannove- 
ranern entgegengeſehen wid. Es wurden für biejeiben in den 
Vororten Hletzing, Penzig und Unter⸗St.-Velt ſowohl bei Hausbe⸗ 
ſitzeen, als bei Parteien Quartiere mit Betten, Beheizung, Llcht 
und Früßſtück beſtellt und dafür pr. Perſon und Tag eln Betrag 
von 2 Fl. ſicherdeſtelt. Die Bewohner Hietzings ſollen ſogar 
Willens gewejen ſein, am Vorabend des Feſtes dem König einen 
Fackelzug zu bringen, eine Abſicht, die indeſſen — wegen der bei 
den herrſchenden Stürmen zu befürchtenden Feuersgefahr wieder 
aufgegeben wurde. Bon der Umgebung des Königs ſelbſt wird ein 
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wähnten Vorſtellungen wuld 
genommen. 


— In der Altmark, namentli i 
Kreiſen, treten Spuren eines ag ee omg 
4e iſt deshalb von dort eine Petition an die Magdeburg-Halber⸗ 
ſtädter Elſenbahngeſellſchaft um baldigen Beglun des Baues der 
Berlin-Lebrter Bahn unterwegs. 

— Den Reglernngen der alten Lande iſt vor wenigen Mo- 
naten eine Verfügung des Finanzminkſters über das Viranlagungs⸗ 
Syſtem bel der Kleſſenſteuer zugegangen, worin es heißt, wie mit 
allen zu Gebote ſiehenden Mitteln dahin gewirkt werden muß, 
daß „die geſetlich volkolhümliche Grundlage des geſammten Ein- 
ſchäßunge verfahrens“, die Einſchätzung durch Commiſſionen, welche, 
nach der Art ihrer Zuſammenſetzung, den Steuerpflichtigen nahe 


im Theater au der Wlen veran- 
Logen und Sitze zu den beiden er- 
en vom hannoverſchen Hofe in Beſchlag 


Stettiner 


Der jetzt vol⸗ 


Abendblatt. 


zu beurthetlen im Staude find, iu ihrer wahren Bedeutung ge— 
würdigt werde und praktiſch zur Geltung gelange. Zu dleſem 
Behufe müſſen aber die Commiſſtonen ſelbſt von der Wichtigkelt 
der ihnen durch das Geſetz beigelegten Befugniſſe kurchdrungen 
und eifrig bemüht fein, der Elnſchäßung von vorn hertin elne 
ſolche Geſtalt zu geben, daß daran auch vom allgemeinen, durch 
die Aufſichts ⸗-Jnſtanz zu wahrenden Standpunkt nur noch wenig 
geändert werden kann. Haben die Commiſſtonen Fehler genacht, 
jo müſſen dieſe ihnen klar gelegt werden, um fie ſelbſt zu der 
Urberzeugun von den begangenen Mfgriffen zu briagen und zu 
deren Abänderungen zu bewegen. Erſt wenn dleſer Verſuch wiß⸗ 
lingt, ſoll das Erforderliche von Aufſichts wegen angeordnet werden 

— Die beiden höheren preußiſchen Bramten, der Provlnzial- 
Steuerdirektor Hellwig aus Danzig und der Steuerrath Hahn aus 
Thorn, dle bekanntlich nach Petersburg entſendet waren, um auf 
Wunſch der ruſſiſchen Regierung über Verlehrs-Erleichterungen zu 
verhandeln, haben Petersburg bereits verlaſſen und find unverrich⸗ 
teter Sache zurückgekehrt. t 

— Die Königin hat an die Direktion der Aachener und 
Münchener Ftuerverſicherungs⸗Geſellſchaft nachſtehendes Schreiben 
gerichtet: Ich nehme die Summe von 20,000 Thlr., die mie die 
Aachener und Münchener Feuerverſicherungs⸗Grſellſchaft zur Ver⸗ 
fügung ſtellt, mit dem größten Danke entgegen und beſtimme die⸗ 
ſilbe, ihrem Wunſche gemäß, für die Nothleldenden in Oſtpreußen, 
indem ich den vaterländiſchen Frauen vereln mit der Verwendung 
betraue. Ich kann nicht umhic, bel dieſer Gelegenheit meine volle 
Anerfevnung darüber zu wiederhylen, daß die Geſellſchaft ſich überall 
bethätigt, wo es gilt, große gemeinnützige Intereſſen zu fördern, 
und daß ich das Vertrauen, daß ſie mir in dieſem, wie in manchen 
früberen Fällen zeigt, wohl zu ſchätzen meif. Berlin, 15. Februar 
1868. Auguſta. — An den Porſtand der Eing-Afndemie bat die 
Königin folgendes Schreiben gerichtet: Der Vorſtand der Sing-Aka⸗ 
demie bat mir durch ihren Direffor dle Erträge aus den Konzerten für 
die Nothleidenden in Oſtp u, im Betrage von 945 Thle., über- 
reihen laſſen und mir ta) dle erfreuliche Gelegenheit 
dieſem perſönlich meine für die ( 
dung ich den vaterlä 
Inde kaun ich nid 
dem Falttute auszu 


gegeben 


ſer Woche feſtge 

Eoliee des Grafen Redtrn unte hielt ſich Se. Mafeſtät der Köͤ⸗ 
nig freundlichſt mit dem öͤſterreichſſchen Geſandten, Grafen Wim 
pffen. Die Angelegenheit der hannoverſchen Legion ſoll einer Aus- 
gleichung entgegengehen. — Die Poſt⸗Konventlon mit Norwegen, 
deren Unterzeichnung geftern in Folge eines äußerlichen Hinderntſſes 
noch nicht ſtattgefunden bat, ſetzt das Brief-Porto von 6 Sgr. auf 
3½ herab und regelt die direkte Verbindung zwiſchen Kiel und 
Chriſtlania. 


Berlin, 15. Februar. (Haus der Abgeordneten.) 50. Sitzung. 
Am Miniſtertiſch die Miniſter des Junern und der Finanzen mit mehreren 
Kommiſſarien. — Ein Schreiben des Finanzminiſters beantragt mit Rück⸗ 
ſicht auf den geſtrigen Beſchluß, wonach zu den Einnahmen der allgemei⸗ 
nen Kaſſenverwaltung die von dem hannoverſchen Provinzialfonds abgeſetz⸗ 
ten 50,000 „ zugeſetzt find, dieſe Summe bei dem außerordentlichen Aus⸗ 
gabe⸗Etat des Miniſteriums für Handel und Gewerbe für den Bau von 
Chauſſeen in Anſatz zu bringen. — Alsdann findet die nochmalige Abſtim⸗ 
mung über das geſtern angenommene (auf die hannoverſchen Landdroſteien 
bezügliche) Unteramendement Tweſten ftatt; es wird angenommen. — Das 
Haus fährt nun in der Schlußberathung des Etats fork. Bei der Polizei⸗ 
verwaltung in Hannover find in der Vorberathung abgeſetzt 26,985 
— Der Reg.⸗Komm. Geh. Reg.⸗Rath v. Kehler bemerkt hierzu: Die Re⸗ 
gierung ſei der Frage näher getreten und es habe ſich ergeben, daß die Er⸗ 
ſparniß nur bei dem niederen Beamtenperſonal eintreten könne. Dieſes ſei 
aber ſo karg zugemeſſen, daß es bei der augenblicklichen Lage der Dinge 
durchaus nicht entbehrt werden könne und die Regierung beantrage deshalb 
die Bewilligung ihrer urſprünglichen Forderung. — Die Abgg. von Kar⸗ 
dorff, v. Bennigſen und Grumbrecht befürworten den Antrag der Regie⸗ 
rung, unter Hinweis auf die neueſten Vorgänge. — Der Beſchluß der 
Vorberathung wird abgelehnt, die urſprüngliche Forderung der Regierung 
bewilligt. — Zu Tit. 20—25 Landgensd'armerie find in der Vorberathung 
bei den Beſoldungen abgeſetzt: 13,800 % — Abg. Groſchke beantragt 
die Verwerfung dieſes Beſchluſſes und eine andere Aufſtellung der Etats⸗ 
poſitionen, wonach der Tit. 20 um 14,220 % gegen die Beſchlüſſe der 
Vorberathung erhöht werden fol. — Der Regierungs⸗Kommiſſar v. Kö h⸗ 
ler erklärt ſich mit dem Amendement Groſchke einverſtanden und wird 
das Amendement ohne weitere Diskuſſion angenommen, die Beſchlüſſe der 
Vorberathung bei dieſem Titel ſomit verworfen. — Bei Tit. 21 werden 
die von der Regierung geforderten Reiſekoſtenzulagen der Brigadiers ꝛc. 
abgelehnt. — Die in der Vorberathung beſchloſſene Reſolution auf bald⸗ 
möglichſte Vorlage eines Geſetz⸗Eutwurfes, betreffend die anderweite Orga⸗ 
niſation der Landgensd'armerie wird wiederholt angenommen. — Der Etat 
des Miniſteriums der land wwirthſchaftlichen Augelegenheiten wird ohne Dis⸗ 
kuſſion erledigt, ebenſo die dazu beſchloſſenen Reſolutionen wiederholt ange⸗ 
nommen. Der Miniſter des Junern unterbricht an dieſer Stelle die 
Schlußberathung und bringt einen Geſetz⸗Entwurf ein, betreffend die öffent 
lichen Spielbanken in Wiesbaden, Eins und Homburg. Dieſelben ſollen 
ſpäteſtens am 31. Dezember 1872 geſchloſſen werden; es kann jedoch eine 
frühere Schließung entweder allgemein oder für eine einzelne Spi bank 
durch Königl. Verordnung ausgeſprochen werden. Die betreffenden Beſtim⸗ 
mungen des Strafgeſetzes bezüglich des Hazardſpieles werden für dieſe 
Spielbanken für den bezeichneten Zeitraum ſuspendirt. — Präſident von 
Forckenbeck ſchlägt für dieſe Vorlage eine beſondere Kommiſſion, Abg. 
v. Vincke (Minden) die Schlußberathung vor, die auch von der Mehrheit 
genehmigt wird, obwohl Abg. Duncker darauf aufmerkſam macht, daß der 
Geſetzentwurf Verträge mit den betreffenden Kommunen involvirt, welche 
wohl die gründlichere Prüfung einer Kommiſſion verdienen möchten. a 

In dem Etat des Kultusminiſteriums werden ſämmtliche Poſitionen 
nach den Beſchlüſſen der Vorberathung genehmigt. — Zu Titel 33 war in 
der Vorberathung die Reſolution beſcloſſen, die Regierung aufzufordern, 
die noch beſtehenden geheimen Konduitenliſten über Elementarlehrer aufzu⸗ 
heben. Abg. Schmidt (Stettin) bringt die Angelegenheit noch einigal 
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ſtehen und deshalb deren Verhältniſſe am beſten zu überſehen und 
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reis in Stettin viertellahrtich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., ; 
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monatlich 12%, Sgr., 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1868. 


zur Sprache, weil heute der Kultusminiſter im Hanfe anweſend iſt un 
weil ſeine bekannten Beſchwerden nicht nur, ſofern fie Pommern betreffen“ 
ſeit der Vorberathung beftätigt und erörtert find, ſondern weil er auch bes 
weiſen kann, daß das Unk ant ſelbſt nach Naſſau verpflanzt iſt, ja daß in 
Pommern ſogar die Kirchenpatrone, darunter Männer, die bier im Haufe 
ſizen, von den Superintendenten überwacht werden und daß Über ihren 
kirchlichen Sinn berichtet wird. (Heiterkeit.) — Der Kultusminiſter 
wiederholt ſeine und ſeiner Kommiſſare frühere Aeußerung, daß die gehei⸗ 
men Konduitenliſten 1848 aufgehoben und ſeitdem nicht wieder eingeführt 
worden find. Was er angeführt, ſeien nicht Proben von geheimen Kon⸗ 
duitenliſten, ſondern des natürlichen und unerläßlichen Auſſichtsrechtes der 
Behörden über die Lehrer, zu deſſen Aufrechterhaltung die Regierung ver⸗ 
pflichtet ſei. (Zuſtimmung rechts.). Die citirten Fragen ſeien die alt her⸗ 
gebrachten Viſitationsfragen, welche die evangeliſche Kirche ſeit dem 16, 
Jahrhundert gekannt habe und die in der Sammlung von Milius zuſam⸗ 
mengeſtellt ſeien. Darin liege nichts Abnormes. Es handele ſich nicht um 
regelmäßig für die Regierung geführte Liſten, ſonderm um die Informa⸗ 
tion, die die vorgeſetzte Behörde nicht entbehren kann. Sollte ein illegaler 
Gebrauch von ihnen gemacht werden, fo würde es an einer Zurechtweiſung 
nicht fehlen. — Abg Lasker kann die früheren und heutigen Erklärun⸗ 
gen des Kultusmigiſters, daß keine geheimen Konduitenliſten exiſtiren, mit 
den Thatſachen, die er heute zugeſteht, nicht in Einklang bringen. Denn 
über den Charakter der geführten Liſten alsgeheimer Konduitenliſtenentſcheide, 
nicht ihr Inhalt, ſondern der von ihnen gemachte Hebrauch. Was ſollen die 
Nachfragen, die Informationen über das Verhalten der Lehrer außerhalb 
ihres Amtes? Warum ſetzt man bei ihnen die Möglichkeit unanſtändigen 
Benehmeus leichter voraus, als bei allen übrigen Beamten, in derne 
Departements die geheimen Kondniteuliſten aufgehoben find, warum grade 
bei den Letzteren, die an der Quelle des geiſtigen Lebens jiehen? Aber die 
Herren auf der Rechten wiſſen ſchon, was ſie thun: es iſt ihnen nicht ge⸗ 
ung, daß fie und ihre Grundſätze hente herrſcheu, fie wollen ſich auch die 
Herrſchaft für die Zukunft ſichern. (Lebhaſter Beifall.) — Der Kultus⸗ 
miniſter Aus den heutigen Mittheilungen des Abg. Schmidt gehe nur 
hervor, daß die Viſitatiousfragen mit den Kondnitenliſten verwechſelt wür⸗ 
den. Das Schulgeſetz, das in dieſem Haufe noch gar nicht eingebracht ſei, 
bier zu vertheidigen, ſei leider nicht moglich und der Miniſter bedaure es 
lebhaft, von der ſachlichen Rechtfertigung feiner Vorlage wohl für dieſe 
Seſſion abgeſchnitten zu fein. Juzwiſchen tröſte er ſich mit dem Dichter⸗ 
worte: „Die ſchl chteſten Früchte ſind es nicht, daran die Wespen nagen!“ 

Abg. v. Schöning ſtellt ſich als Kirchenpatron und Theilnehmer 
an Schulviſitationen vor, verſichert aber, daß die Berichte über Perſonen 
nicht geheim gehalten, ſondern den Betheiligten mitgetheilt wurden. — 
Abg. Pariſins: Ich habe von dem Herrn Kultusminiſter 00 d 
Beſtimmu über die i auf de 
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dabei nicht die Rede. Der Vorgeſetzte ſoll doch auch nicht erſt die Zuſtim⸗ 


mung des Lehrers einholen über das, was er berichten ſoll? Das muß e 


doch Sache des Vorgeſetzten ſelbſt fein. 


Abg. Lasker: Wenn hier bezweifelt wurde, daß die Regierung den 


Lehrern die Freiheit des Vereins- und Verſammlungsrechts beſchränke, fo 
verweiſe ich auf die für Naſſau erlaſſene Verfügung vom 1 Juli 1867, in 
welcher ausdrücklich eine vorher einzuholende Erlaubniß der vorgeſetzten 
Behörde verlangt wird. — Abg. Schmidt (Stettin): Man ftößt ſich an 
dem Worte Konduitenliſte; allerdings find es beute uur ſogenannte Biſita⸗ 
tionsfragen, aber in dieſe Berichte haben ſich die aten Fragen der geheimen 
Kondnitenliſte eingeſchmuggelt, fo daß das Ding vue den Namen geändert 
hat. Wenn uns der Abg. Schöning einen Fall vorführt, wo die Berichte 
den von uns bezeichneten Charakter nicht tragen, ſo iſt dies nur ein Beweis 
von der Auſtändigkeit der betreffenden Viſitatoren, beweiſt aber für die All⸗ 
gemeinheit gar nichts Daß man unere Auſchauungen in Lehrerkreiſen 
theilt, das bezeugt mir ein von einem Lehrer zugegangener Brief (Redner 
verlieſt denſelben), in welchem derſelbe aueſpricht, daß fie ſchlimmer daran 
wären als ſchwere Verbrecher, denen man doch Gelegenheit gebe, ſich gegen 
Anklagen zu vertheidigen (Unruhe rechts). Der Abg. Wantrup behauptet, 
er wiſſe nicht, daß ein Lehrer wegen ſeiner Abſtimmung bei der Wahl je⸗ 
mals benachtheiligt wäre; ich erinnere ihn an eine frühere Seſſion, wo er 
auf den Vorwurf eines Abgeordneten, daß er einem namentlich bezeichneten 
Lehrer aus dieſem Grunde Emolumente entzogen habe, Nichts zu erwidern 
wußte. — Abg. Born zählt eine Menge Fragen auf, die nach der für 
Naſſau geltenden Verfügung über den Lehrer beantwortet werden müſſen, 
z. B. ob er Schulden habe, die Wirthshänſer beſuche, was ihm feine Frau 
zugebracht habe u. dgl. — Abg. Heiſe: Durch die Ansführangen des Abg. 
Bieck, Wantrup und des Herrn Kultusminiſters iſt feſtgeſtellt, daß von ge⸗ 
heimen Konduitenliſten gar nicht die Rede iſt. Es handelt ſich um nichts 
weiter als um Biſitationsberichte, und dieſe find nothwendig. Die 
Lehrer ſollen in ihrer Stellung nicht nur unterrichten, ſondern auch 
die gute Sitte fordern, alſo muß ſich ihr Vorgeſetzter Über ihre fittlihe 
Qualifiation informiren; jo bat die Konduitenliſte einen Einfluß auf die 
Hebung der Sittlichkeit und it alſo gewiß nicht verwerflich. — Nach einer 
Reihe perſönlicher Bemerkungen folgt die Abſtim nung über die vom Abg. 
Schmidt beantragte Neſolution. Dieſelbe wird angenommen. Abg. 
Koſch beantragt, die bei den einzelnen Ministerien von den Beſoldungen 
abgeſetzten 6600 % dem Fonds zu Beſoldungs.Verbeſſerungen für Sub- 
alternbeamte bei den Lokalbehörden in Höhe von 600,00) % hinzuzufügen. 
— Der Antrag des Abg. Koſch wird hierauf abgelehnt. — Zu Kap. 6 des 
Etats des Handelsminiſteriums (Porzellan-Manufaktur in Berlin) iſt in 
der Vorberathung der Beſchluß gefaßt, 100,000 % as erſte Rate für die 
Verlegung der Manufaktur nicht zu bewilligen und die Regierung aufzu⸗ 
fordern, jo bald als möglich die Aufloſung des Juſtituts berbeizuführen. 
— Die in der Vorberathung verweigerte erſte Rate vn 100,000 % zur 
Verlegung der Porzellan⸗Mannfaktur wird heute bewilligt (dafür die Rechte, 
Tweſten, v. Bennigſen, Waldeck). Die Reſolution wird mit noch größerer 
Mehrheit abgelehnt Die Reſolution der Vorberathung, die Regierung 
aufzufordern, anf den Ban neuer Strafanſtalten in Schteswig⸗Holſtein 
Bedacht zu nehmen, wird hente abgelehnt. 

Die in der Vorberathung für die pomologiſche Lehranſtalt in Geiſen. 
heim bewilligten 18,000 Thaler werden heute verweigert, desgleichen die 
ſelbe Summe zur Errichtung einer ſolchen Anſtalt im Regierungsbezirk 
Wiesbaden (Antrag v. Briefen) mit 141 gegen 123 Stimmen, desgleichen 


r 
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ein Antrag Schubarths, die Regierung möge im Etat für 1869 Plau und 


Koſteuanſchlag für eine ſolche Anſtalt vorlegen. — Bevor der Präſident zur 
Schlußberathung des Etatögefeges ſchreitet, verlangt der Finanzminiſter 
das Wort, um einen Geſetzentwurf, betreffend die Verſtärkung der Geld⸗ 
mittel zur Bekämpfung des Nothſtandes in den Regierungsbezirken Königs 
berg und Gumbinnen, vorzulegen, den der Miniſter mündlich kurz erläutert 


da die kurz gemeſſene Zeit die Zufügung von Motiven nicht geftattete 


Er wei 
Abend in der Nothſtandskommiſſion in 
trag geäußert und die von der Regierung en 
Dies ſei gelungen und er freue ſich, im Vereine mit dem Miniſter des 
Innern einen en vorlegen zu können, deſſen wejentliche Be⸗ 
flimmung dahin gehe: zur Beſchaffung von Saatfrüchten in den Regierungs- 
bezirken Königsberg und Gumbinnen können verzinsliche Darlehne aus der 
Staatskaſſe gewährt werden, im Falle dringenden Bedürfniſſes auch für 
andere Zwecke; der Finanzminiſter wird ermächtigt, drei Millionen verzins⸗ 
licher Schatzſcheine längſtens auf ein Jahr auszugeben, weitere Beraus⸗ 
gabungen ſind im Etat für 1869 aufzuführen und haben die Miniſter der 
2 Finanzen und des Innern die Verwendung zu vertreten. Bei Feſtſtellung 
der Inſtruktion für den Modus und die Organe der Vertheilung wünſche 
die Regierung den guten Rath der Kommiſſion, wie bei der Ausgabe von 
Darlehnskaſſenſcheinen zu hören und zu benutzen. Zunächſt beabſichtige ſie, 
die Vertheilung durch die Landräthe vor ſich gehen zu laſſen, denen vier 
durch den Kreistag gewählte Mitglieder zur Seite ſtehen ſollen; auch mag 
in Königsberg unter dem Oberpräſidenten eine größere Kommiſſion einge⸗ 
ſetzt werden, wie es der Hennigſche Antrag empfiehlt. — Der Miniſter 
empfiehlt Verweiſung der Regierungsvorlage an die beſondere für den Hen⸗ 
nigſchen Antrag gewählte Kommiſſion, v. Binde (Minden) an die Finanz⸗ 
kommiſſion, Heiſe an beide vereint. Das Haus tritt dem erſten Vor⸗ 
ſchlage bei. — Der Miniſter des Innern legt einen Geſetz⸗Entwurf 
vor, betreffend die Koſten der Jagdſcheine und die Ueberweiſung des Er 
trages an die Kommunalkaſſen. (Wird durch Schlußberathung erledigt.) 
Das Haus gelangt nunmehr zur Beſchlußfaſſung über das Etatsgejet in 
feinen einzelnen Paragraphen und im Ganzen. — Abg. Dr. Job. Jacoby: 
Ich habe an der Berathung der einzelnen Etats nicht theilgenommen, weil 
mein Entſchluß feſtſtand, das ganze Etatsgeſetz zu verwerfen. Schon im 
Jahre 1864 erklärte ich, daß, ſo lange das jetzige Miniſterium im Amte 
ſei, ich meine Zuſtimmung zu jenem Geſetz verſagen müſſe. Das Urtheil, 
das ich damals ausſprach, iſt ſeitdem ſo wenig durch die militäriſche, wie 
die diplomatiſchen oder parlamentariſchen Erſolge des Miniſteriums er⸗ 
ſchüttert worden, und heute jo wenig wie damals will ich durch Bewilligung 
der Geldmittel zum Fortbeſtande einer Regierung beitragen, die nach meiner 
Ueberzeugung dem preußiſchen wie dem deutſchen Vaterlande zum Unheil 
gereicht. (Murren rechts.) Darauf wird das Etatsgeſetz (deſſen 8 1 
die Einnahmen und Ausgaben auf 159,757,064 %, unter den letzteren 
6,083,000 %. an einmaligen und außerordentlichen feſtgeſetzt), in ſeinen 
5 Paragraphen und ſchleßlich als Ganzes mit allen Stimmen gegen die 
des Abg. Dr. Joh. Jacoby definitiv genehmigt. 
Neächſte Sitzung Dienſtag 10 Uhr. Tages Ordnung: Berichte über 
Petitionen. 3 A 
Kiel, 15. Februar. Die Flensburger Sammlung vaterlän⸗ 
diſcher Alterthümer iſt heute aus Dänemark hier eingetoffen und 


zunächſt im Schloſſe untergebracht worden. 

Hamburg, 15. Februar. Vor dem Nledergerichte wurde 
heute gegen Dr. Spielberg verhandelt, welcher angeklagt iſt, die 
Juſlitutlonen der Hamburger Behörden in einem auswärtigen Blatte 
geſchmäht zu haben. Derſelbe wurde in eoutumaciam zu drei 
Wochen Gefängniß verurtheilt. 

Karlsruhe, 15. Februar. In der Thronrede, mit welcher 
beute die Sitzungen der Kammern geſchloſſen wurden, ſprach der 
Großherog feine Freude über die durch die Thätigkeit des Land⸗ 
tages yelungenen Verbeſſerungen in der politiſchen Geſetzgebung aus, 
namentlich über das Miniſterverantwortlichkeitsgeſetz, die Reformen 
im B s Landſtraßengeſetz. Der Groß ⸗ 
: daüber, daß das Volk ihm auf 

ala f 


auf die formellen und materiellen Bedenken hin, die er geſtern 
Bezug auf den v. Hennigſchen An⸗ 
hätten beſeitigt werden müſſen. 


Ra 5 für die 
ſene patrlotiſche Einſicht und Opfe 
lege eine Bürgſchaft für die un 
Die Bilrung bes Zollparlamen 
PDreutſchlande auf dem Gebiete der mate lellen Intereſſen angeſehen 
werden; ſie jei eine bedeutungsvolle Stufe in der Geſammtentwicke⸗ 


Innern, gekräftigt und getragen durch innige nationale Verbindung 

mit den übrigen Staaten Deutſchlande. „Durch entſchloſſene That 
find wir dem Ziele näher gekommen und feſte Beharrlichktit wird 
es erreichen.“ : 

Stuttgart, 15. ebruar. Bel der heute in der zweiten 
Kammer erfolgten Berathung des Kriegsctats wurden für den drei- 
jährigen Etat 15 Millionen für ordentliche und 3½ Mllllonen 

für außerordentliche Ausgaben bewilligt. Ein Antrag Mohls auf 
ein Mißtrauensvotum gegen den Kriegsmlalſter, weil biefer das 
Zündnavelgewebhr in die Armecbewaffnung eingeführt habe, wurde 
mit 83 gegen 3 Stimmen verworfen, nachdem der Miniſter Frhr. 
v. Varnbüler die Unvermeidlichkelt der Maßregel in einer glän⸗ 
zenden Rede dargethan hatte. 

Stuttgart, 15. Februar. In der heutigen Sitzung das 
Abgeordnetenhauſes fand bie zweite Brrathung dee Kriegedienſt⸗ 
geſetzes ſtatt. Die Befreiung der Standeeberren vom Militardienſte 
wurde angenommen. Die Beſtimmung über dle längere zwangs⸗ 
weiſe Dienſtzeit der Unteroffiziere und über die Kontrolverſamm⸗ 

5 lungen der Landwehr wurde abgelehnt. Der in der erſten Brra⸗ 
9 rathung angenommene Artikel zu Gunſten ber Jugendwehren wurde 
u mit 48 gegen 38 Stimmen geſtilchen. 

München, 15. Februar. Von kompetenter Sete wird 
erklärt, daß weder eine Abtretung der Burg in Nürnberg ſtattge⸗ 
funden babe, noch überhaupt eln Vertrag über dieſelbe abge⸗ 
ſchloſſen jet. 

— Das Geſammtreſultat der Zollparlamentswahlen in Baiern 
ſtellt ſich, drei engere Wablen abgerechnet, folgendermaßen: 28 fon- 
ſervatlve und ultramontane und 17 liberale Wahlen. 


a Ausland. 

Wien, 15. Februar. Die Kreditanſtalt macht bekannt, daß 
vie zwölfte ordentliche Generalverſammlung am 31. März ſtatt⸗ 
finden wird. Unter den Gegeuſtänden der Berathung beſtaden ſich 
auch Mittheilungen dis Vetwaltungsrathes Betreffs der ſtattgehab⸗ 
ten Verhandlungen über die Frage eines weiteren Rücklauſs der 
Geſellſchaftsaklien und eventuell ein Antrag auf die bezügliche Ab⸗ 
änderung ber Geſellſchaſteſtatuten. 

i — Das Ereignig des Tages iſt cine ſo eben erſchienene 
Schrift von dem bekannten bößmiſchen Geſchichtsforſcher Dr. Franz 
Palacky unter dem Titel: „Die Geſchichte des Huſſitenihums und 
Profeſſor Konftantin Höfler. Keitſſche Studie.“ Die Schrift iſt 
eine Kritik der von Höfler in 3 Bänden herausgegebenen „Serip- 
tores rerum hussicarum.“ Wichtig iſt dieſelbe indeß für die 
Zeitgeſchichte nicht ſowobl durch ihre wiſſenſchaftliche Bedeutung, 
als vielmehr dadurch, daß fie eine warme Apologie des Huſſiten⸗ 
ums iſt. Was das bel der Stellung, die Palady unter tem 
Slawen einnimmt, jagen will, vermag man leicht zu ermeſſen. 
Die Schrift wird förmlich verſchlungen von den Czechen. Prager 
Zeitungen bringen bereits lange Auszüge aus derſelben, wie 
denn andererſelts auch die Wiener Zeitungen, z. B. die „Neue 


tes müſſe als Anfang einer Einigung 


lung Deutſchlands. Das Ziel der baviſchen Politik jet Freihelt im 


freie Preſſe“, ſich bereits anſchicken, dieſelbe in unbarmherzigſter 


Weiſe zu verdammen. Man fühlt das Gefährliche, das darln 
liegt, wenn zu dem nationalen Fanatismus der Czechen ſich auch 
noch der religlöſe geſellt. Die Geſchichte des Huſſitenthums giebt 
darüber mehr als genützenden Auſſchluß, wie ſehe die Beſorgniſſe 
für die Folgen der Schrift gerechtfertigt ſind. 

Brüſſel, 15. Februar. Die ungariſche Regierung hat mit 
dem Haufe Langrand-Dumonceau definitiv wegen der Eiſenbahn 
Kaſchau-Oderberg abgeſchloſſen. Langrand⸗Dumonccau hat bereits 
9 Millionen Fred, gezahlt. 

Paris, 15. Februar. Dem geſetzgebenden Körper iſt ein 
Geſetztntwurf vorgelegt worden, betreffend die definitive Aufhebung 
des Steuerzuſchla nes von 50 Centimes auf Getreſde und Mehl, 
welches durch fiemte Schiffe eingeführt wird. Durch Deleet vom 
13. November vorigen Jahtes war der Steuerzuſchlag berelts pro- 
viſoriſch aufgehoben. 

Paris, 15. Februar. Die „Palrle“ dementlit in b ſümm⸗ 
teſter Form alle Gerüchte über bivorſtehende Kabinets veränderungen 
oder in Abſicht liegende Modifikationen. 

aris, 16. Februar. Der heutige „Moniteu.“ meldet, daß 
der Minifter des Acußein, Marquis de Mouſtter, mit dem bevoll⸗ 
mächeigten Miniſt.. der Großherzogthümer Meilsaburg- Schwerin 
und Medlenburg-Strelip, von Bornemann, ein Uebereinkommen 
geisoffen hat, wonach der Arakel 18 des zwi ſchen Franketich und 
den beiden Großherzogthümern am 19. Inti 186 5 abgeſchloſſenen 
Hondeleverltages, in welchem Mecklenburg ſich verpflichtet, den 
Ei agaugezoll auf ſtanzöſiſche Boden- und Juduſtrieprodulte nicht 
über einen beſtimmten Taraf hinaus zu erheben, aufgehoben wird. 
Durch ditſe Stipulation war Mecklenbucg verhindert, ſich dem 
Zollverein onzuſchlicßen und if daher die Regterang des Kaiſers 
auf das Erſuchen, dirſelbe aufzuheben, unter der Beding ung einer 
Kompenſatlon eingegangen. Es ſollen Frankreich von dem Zoll⸗ 
verelne verſchledene Ermüßiguntzen der Grenzſteuern bewilligt wer⸗ 
den, von denen dle wichligſte die Herabſezung des Zolles für 
Weine auf 20 Frcs. per 100 Kilos iſt. Bevor dieſe Reduktionen 
durch die Aufnahme in den Tarif ſanktlonirt wurden, iſt zwiſchen 
dem Zollverein und Oeſterreich ebenfalls über einen Handelsvertrag 
unterhandelt worden. 
derſelbe unterzeichnet iſt. 

Florenz, 15. Februar. Der „Korreſpondence Jialienne“ 
zufolge hal ſich der Staatsrath in Plenarſitzung für bie Zahlung 
der auf die anncktirten früher päpſtlichen Provinzen fillenden Schuld⸗ 
quote ausgeſprochen. — „Corriere italiano“ erfährt, die Mitglieder 
der Majorltät haben beſchloſſen, die Rentenſteuer nicht zu bean⸗ 
tragen, und zwar mit Rückſicht auf die von dem Finanzminiſter ab⸗ 
gegebene Erklärung, daß die Regierung dieſen Antrag unter allen 
Umſtänden bekämpfen werde. 

— Ina der heutigen Sißung ver Deputirtenkammer wurden 
44 Artikel des Finanzetats angenommen. Der Finanzminiſter Cam⸗ 
bray Digny ee daß der autoiifirte Betrag durch das 
zur Aus gabe gelangte Papiergeld überschritten worden ſei. Derjelbe 
erlag m Hauje einen Bericht über das im Umlauf 

adliche 9 ozuſtatte d daß eine fernere Aus gabe 


Miniſter der öffentlichen Arbeiten machte die Anzeige, daß die 6 
ſenbahnlinte nach dem adriatiſchen Metre im Juli 1869 dem Ver⸗ 
kehr übergeben werden ſolle. | 

Nom, 15. Februar. Heute hat der Karneval unter ſehr 
lebhafter Betheiligung des Volkes ſeinen Anfang genommen. 

London, 16. Februar. „Obſerve:“ hält Lord Derby's 
Rücktritt und die Premierſchaft Stanley's für wahrſcheinlich. Die 
Partelorgane Derby's wlderſprechen dieſer Nachricht und heben her⸗ 
vor, daß Derby's Geneſung im Fortſchreiten begriffen iſt. 

Malta, 10. Zebruar. Heute iſt der Dampfer „Crocodile“ 
mit dem 82. Hochländer Regiment an Bord hier angelangt. Der- 
ſelbe ſezt morgen ſeine Fahrt nach Suez ſoit, um ſich von dort 
nach Malabar (Bombay) eiuzuſch'ffen. 

Madrid, 15. Februar. Die „Gaztta“ meldet, daß ein 
Handelsvertrag zwiſchen Spanien und China obgeſchloſſen ſet. Der 
neue Flnanzminiſter Oscana ſatzt in einem CElrkular an dle Prä- 
fekten, daß es feine Abſicht jei, die finanzielle Lage des Landes zu 
verbeſſern. 

Athen, 14. Februar. Das Miniſterium Bulgaris hat die 
Kammer aufgelöſt und die Neuwahlen auf den 2. April anberaumt. 
Die utue Kammer wird am 7. Mal zuſammentrrlen. 

Bukareſt, 13. Februar. Cantaenzeno und Medi def 
ad mit einer geheimen Miſſton nach Petersburg betraut. Die 
Abgeordneten nihmen ihren Weg über Berlin, um daſelbſt mit dem 
Grafen v. Bismark zu konferireu, ehe Ne nach Petereburg welterreiſen. 
Die Anſichten über die Miſſton toetlen ſich. Elnerſelts wird behaup⸗ 
tet, die Miffton jet eine poliliſche, andererſelts heißt es, Die Miſſion 
betreffe das Projekt einer Vermählung des Fürſten Karl von Ru⸗ 
mänien mit einer Prinzeſſin von Leuchtenberg. Beide Abgeordne⸗ 
ten sıfermen ſich der beſten Zuneigung des ruſſiſchen Hofes. Can⸗ 
tacuzeno iſt der Schwiegerſohn des Herrn v. Mavro, und Melcht⸗ 
jeder bat feine Erziehung in Raßland erhalten. 

Alexandria, 9. Jebruar. Mehrere in der Annesley Bay 
mit voller Ladung liegende Transporiſchiffe können dieſelbe nicht 
aueſchiffen, weil das Wetter den Schleppblenſt der Remorqucurs 
unmöglich macht. — Colonel Dunn wurde in Senaſé durch zu⸗ 
fällige Entlatung einer Vogelflinte getödtet. — In Anncoley 
herrſcht Waſſermangel, dir tägliche Ration pro Mann iſt biel 
Quart. 

Alexandria, 
hertſcht große Nolh, 
Landeigenthümer geben die 


10, Februar. In den Dörfern Egyptens 
in Folge übermäßiger Beſteuerung. Diele 
Bodenkullut auf und wandern aus. 


Aus Syrien wird über Mangel an Bieh geklagt. 


Alexandria, 12. Februar. Aus Surz wird die Ankunft 
des 94. engliſchen Linienregiments berichtet. 

Die Nachricht über ein bel Autalo ſtattgehabtes feindliches 
Zuſammentreffen zwiſchen Truppen der engliſchen Expeditlon und 
abyſſiniſchen Freibeutern tt noch nicht beſtätigt. 

— Es geht das Gerücht über Abſchluß einer neuen ägypli⸗ 
ſchen Anleihe auf der Baſis der Konſolidirung der vorhandenen 
Anleihen und der ſchwebenden Schuld. Der Plan flößt geringes 
Vertrauen ein und wird der Erfolg bezweifelt. 


Pommern 


Stettin, 17. Februar. Von einem Dampfer geſchleppt, 


Die Publikation wird erſt erfolgen, wenu 


das Wot nhaus des 


Brandſtiſtung vermulhet. 


ungar. 93— 


kam nach Wiedereröffnung der diesjährigen Fahrten geſtern Vor⸗ 
mittag das erſte Segelſchiſſ, die von Riga aus beladene Brigg 
„Comet“, Kapitän Lemke, von Swinemünde bier an. Allerdings 
iſt es nur mit großer Mübe und Ausdauer gelungen, das Schiff, 
welchts viel Treibeis antraf, herauf zu bugſiren. 

— Die direkten Dampfſchiſſoerbindungen zwlſchen bier und 
Kopenhagen, ſowie zwiſchen hier und Kiel werden übermorgen 
wieder eröffnet, 

— Wie bereits mitgethellt, iſt dem hieſigen Bildhauer Herrn 
Ed. Pietſchmann die Anfertigung der Galltonsfigur für die neue 
ſerlegskorvette „Ellſabeth“ übertragen worden. Von den 4 Ent- 
würfen, welche der Künſiler dem Marineminiftertum eingereicht 
hatte, entſchied der Köntg ſchließlich für denjenigen, in welchem bie 
Königin-Wittwe Eliſabeth in ihren jüngeren Jahren dargeſtellt iſt. 


Die 8 Fuß bohe Figur fügt ſich mit der Linken auf das preu-⸗ 


ßiſche Wappen und Hält in der Rechten einen Lorbeerkranz. 

— Zum Bazar der Königin Auguſta ſind noch Looſe bei 
Herrn A. Töpfer blerſelbſt gegen Einſendung von 1 Thlr. durch 
Poſtanweiſung zu erhalten. 

— In der Nacht zum 15. d. Mts. wurden dem Gutspächker 
Werner zu Marienthal bei Stettin milttelſt gewaltſamen Ein- 
bruches Wäſche und Kleidungsſtücke im Werthe von mindeſtens 
200 Thlr. geſtohlen. Den Bemühungen der Kriminalpolizei ge⸗ 
lang 16, kurz nach verübter That die Geſchwiſter Marle und Bertha 
Vogel blerſelbſt, von welchen erſtere aus ihrem früheren Dienft- 
verhaltniß mit den Lokalitäten in M. genau vertcaut war, letztere 
auch bereits wiederholt wegen Diebſtahls beſtraft iſt, als die Die- 


binnen zu ermitteln und das geſtohlene Gut wilder herbeſzuſchaffen, 


obgleich die werthvollſten Kleidungsſlücke bereits in einem Pfand- 
hauſe verſetzt waren. Die betreſfenden Pfandſcheine wurden bei 
den Frauenzimmern am Leibe gerſteckt, ebenſo der gelöſte Pfand⸗ 
ſchilling bis auf den Betrag von 2 Thlr., außerdem verſchledene 
Hauptſchlüſſel ꝛc. vorgefunden. Berner führte die bet der Bertha Vogel 
abgehaltene Viſitation auch zur Entdeckung verſchledener, wahiſcheln⸗ 
lich von früheren Diebſtählen hetrührender Kinderwäſcht. Das 
ſaubere Geſchwiſtetpaar iſt verhaftet. 

— Der Nemiperfiioße Nr. 1 wohnhafte Zimmergeſelle Eprift. 
Schultz kaufte eine Quantität Petroleum ohne Geld auf die Weiſe 
ein, daß er dem neben ſeiner Wohnung befindlichen Lager des 
Kaufmanns D. einen abendlichen Beſuch abſtattete, dort ein Jaß 
anbohrte und ſich aus demselben den Breanſtoff zuelentte. — In 
ähnlicher Weiſe verſorgte fi der Arbeiter Joh. Schalow mit 
einem Vorrath von Kaffe, den er aus einem auf dem Hofe des 
Altienſpeichers lagernden Sade ſtahl. — Mittelſt Einſteigens wur⸗ 
den aus einem verſchloſſenen Pferdeſtalle, Pommerenedorfer An⸗ 
lagen Apfelallee Nr. 12, verſchiedene Kleidungsſtücke und vom Hofe 


des Hauſts Roſengarten Nr. 5 zwei rothbunte Decken geſtohlen. 


In letzteren beiden Fällen find die Diebe bioher nicht ermittelt. 

+ Pyritz, 15. Februar. Vorgeſtern Abend entſtand in dem 
Keller des Hauſes des Bäckermeiſters Z. Feuer, welches indeſſen 
ſofort wieder gedämpft wurde. 


5 


N letzterem 


Börſen⸗ Berichte. 


PA 17. Februar. Witterung: trübe. Temperatur E 4 R. 
ind: 


An der Börſe. 
Weizen behauptet, per 2125 Pfund loco gelber inländiſcher 102 bis 
106 %, bunter polu. 100 — 103 % bez., Welſer 106-110 (% bezahlt, 
99 34 bez., 83—8Söpfd. gelber Februar 103 4 nominell, 

Frühjahr 103 % bez. u. Gd. 1031, , DB 


r. N 
Doggen wenig verändert, loco pr. 2000 Pfd. 79 , Februar 


80 % nom., Frühjahr 80, 89%, 2, bez. 80½ 4 Br. u. Gd., Mai ⸗ 
Juni 80, 801, % bez, Juni-Juli 78 . Br., 77½ 34 Gd., Juli ⸗ 
Auguſt 73 ½ e nom. 

Gerſte wenig verändert, loco pr. 1750 Pfd. 52½ —56 & bez, Oder⸗ 
bruch 55 &. bez., 69.—Jopfd. ſchleſ. Frühjahr 56 34 Gd. 
4 Hafer jeſt, per 1300 Pfd. 38 ½ 39 / . bez., 47 50pfdD. Frühj. 


72 & bez. u. Gd. 
Mais ungariſcher per Ctr. 3 % Br., 21½ 3 Gd. 
Rappkuchen loco hieſige 2½ π bez 


. ) 
bs! ſeſt, loes 10%, Fa bez., 10½ 34 Br., Februar 01 %% 


bez., April⸗Mai 10% % Br., 10%, Gd., Mai 10% 9% bez, Sep- 
tember⸗Oktober 10% 9% Br. 

Spiritus etwas matter, loco ohne Faß 20 ½ 4 bez., mit Faß 
19% & bez., Februar 199% nom., Frühjahr 20% 94 bez. u. Gd, 
20%, Br., Mai⸗Juni 20%½ % Gd., Auguſt⸗September⸗ 20% 9%. Gd. 

Berlin, 17. Februar, 2 Uhr — Min. Nachmittags. Stgateſchuld 
ſcheine 83%, bez. Staats⸗Auleihe 4½ 4 96 bez. Berlin ⸗Stettiner Eiſen⸗ 
bahn⸗Altien 136 ½ bez. Stargard⸗Poſener Eiſenb.⸗Altien 921,3 bez. Oeſterr. 
National - Anleihe 57 bez. Pomm. Pfandbriefe 86 bez. Oberſchleſiſche 
et 1854 ae — bez. 

eizen pr. Apri⸗Mai 94, 939 bez. Roggen pr. Februar⸗März TI 
17, bez, April-Mai 79, 80 bez., Mai- Juni 101% 50 bez. Niet loc 
15 107 Men Feber nn 151 April⸗Mai 105, ½ bez. Spiritus 
deo 19714 bez., Februar⸗März 6% / bez. Mai 20% hi 
Br., Mai⸗Juni 207,,, da ve Be ati re ie 


Steteim, den 17 Februar. 


a — 


Hamburg 6 lag. 151%, B St. Börsenhaus-O. 4 —e 
= . 2 Mt. — St. Schauspielh.-O. 5 2 
Amsterdam 8 Fag.] 143%, G [Pom. Chausseeb.-O.| 5 — 
5 2 Mt. — Used. Woll. Kreis-O.| 5 — 
London 10 Tag.] 6 25% B Pr. National-V.- A.- 4 | 119. B 
p 3 Mt. — Pr. See- Assecuranz, 4 — 
Paris 10 1g. — Pomera nig 4 | 119 B 
ir ihr 2 Mt. 81%, B Union 24107 B. 
Bromen 3 Mt. — St. Speicher-A . 5 — 
St. Potersbg.]3 Weh.“ 93% G |Ver.-Speicher-A.--+| 5 — 
Wien 8 Tag. 86% G [Pom. Prov.-Zuckers.] 5 1050 
„ 2 2 Mt. — N. St. Zackersied.- . 4 — 
Preuss. Bank 4 Lomb. 4½ % |Mesch. Zuckerfabrik 4 — 
Ste- Anl 547 4 = Bredowöt „ 18 
5 2 * Walzmühle 5 — 
St.-Schldsch. 3½ er St. Portl.-Cementf.- 4 — 
P. Präm.-Anl.| 3%, — St. Dampfschlepp G. 5 — 
pomm. Pfdbr. 3%, — St. Dampfschifl-V..| 5 — 
5 5 25 Neue Dumpfer-C. — 4 — 
„ Rontenb. 4 — German 99 B 
Ritt. P. P. B. A.] 4 — Vulkan | 100 B 
Berl.-St.E.A.| 4 


St. Dampfmühle * 4 
4 


„ Prior. 4 Pommerensd. Ch. F. 


„ „ 4½ — Chem. Fabrik-Ant.- 4 2 
Starg. -F. E. A. 4½ = St. Krafidünger-E.:|—| 

„ Prior — Gemein n. Bauges. - 5 — 
St. Stadt-O. 4½ 94 3 f 


— Geſtern Abend dagegen brannte 
Müllers Wagner, welches mit der Windmühle Ya 


IN. 


A bez. 2 t 
Erbſen ſtill, loco per 2250 Pfd. 69 —71½ „ bez., Frühj. Futter ⸗ 


0 


| 


